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Konflikte um die Nutzung der Ressource 
Land sind heute vermehrt an der Tages-
ordnung. Besonders bei Verkehrs- und 
Siedlungsprojekten treffen verschiedene 
Interessen aus Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft aufeinander. Auf dem Spiel 
stehen hier Schutz und Entwicklung von 
Freiräumen und Grünflächen. 
	 Insbesondere dort, wo ländlich und 
städtisch geprägte Räume eng mitein-
ander verknüpft sind, zeigen sich diese 
Konflikte in ihrer Vielschichtigkeit und 
emotionalen Brisanz. Die Stadtmauer 
als sichtbare Grenze existiert nicht 
mehr, die Übergänge sind fließend. Die 
unterschiedlichen Raumtypen sind über 
vielfältige Wechselbeziehungen eng 
miteinander verflochten, z.B. in der Pro-
duktion, bei Dienstleistungen, Konsum, 
Stoff- und Energieströmen, auf dem 
Kapitalsektor, bei Bildung, Kultur und 
Freizeit. 

Jenseits des Kirchturms
Ein vorausschauendes Landmanagement 
steht vor der Aufgabe, zu erkennen, 
welche Ansprüche an die Landnutzung 
aufeinander treffen und welche Konflikte 
daraus resultieren. 
	

Im Stadt-Land-Geflecht
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So gilt es bei der Planung eines Gewer-
begebietes am Stadtrand zu berücksich-
tigen, wie sich das Projekt auf Verkehrs-
ströme, Arbeitsplätze, Wertschöpfung, 
Umweltschutz und Erholung auswirkt 
– nicht nur in der eigenen Kommune, 
sondern in der gesamten Region. Die 
klassischen Planungsinstrumente neh-
men diese übergreifenden Wirkungen 
kaum in den Blick. 

Forschen für eine neue Praxis
Im Rahmen der Maßnahme „Nachhal-
tiges Landmanagement – Innnovative 
Systemlösungen” fördert das Bundes- 
ministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) dreizehn Verbundprojekte, 
um Herausforderungen und Chancen 
einer nachhaltigen Landnutzung zu 
erforschen und neue Ansätze mit Praxis-
partnern zu erproben. 
	 Eines der Querschnittsthemen ist die 
integrierte Stadt-Land-Entwicklung, mit 
der sich die Projekte €LAN, KuLaRuhr 
und RegioProjektCheck auseinander 
setzen. 

RegioProjektCheck 
unterstützt Planung

Wesentliche Veränderungen der Land-
nutzung finden in Metropolregionen 
statt – am Übergang von städtischen 
zu ländlichen Räumen. So greifen neue 
Wohngebiete, Einzelhandels- oder Ge-
werbestandorte auch über die kommu-
nalen Grenzen hinaus in das regionale 
Gefüge ein. „Die Wirkungen werden 
über die formellen Planungsinstrumente 
oft nur unzureichend erfasst“, weiß Pro-
fesssor Thomas Krüger von der Hafen-
City Universität Hamburg. 

 Auswirkungen eines Projektes auf verschiedene schutzwürdige Böden

Abb.: RegioProjektCheck / ILS gGmbH; Kartengrundlagen: Esri, Geologischer Dienst NRW

Rhein-Herne-Kanal und EmscherFoto: Christian K. Feld (UDE)

„Wir wollen Kommunen in einer frühen Phase der Projektentwicklung unterstützen, 
noch bevor Entscheidungen getroffen sind, die sich später meist auch auf benachbarte 
Kommunen auswirken.“ Prof. Dr.-Ing. Thomas Krüger, HafenCity Universität Hamburg

„Die wichtigen Entscheidungen der 
Landnutzung fallen nach wie vor auf 
kommunaler Ebene.“
	 Krüger koordiniert das Verbund-
projekt RegioProjektCheck, das ein 
Beratungswerkzeug für die regionale 
Bewertung von Wohn-, Gewerbe- und 
Einzelhandelsprojekten entwickelt hat. 
„Wir wollen Kommunen in einer frühen 
Phase der Projektentwicklung unterstüt-
zen, noch bevor Entscheidungen getrof-
fen sind, die sich später meist auch auf 
benachbarte Kommunen auswirken.“ 

Schutzwürdige Böden

Trockene Felsböden

Geplantes Bauvorhaben 

Grundwasserböden
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Mehrwert für Kommunen
Das Werkzeug kann die positiven wie 
negativen Folgen eines Projektes si-
mulieren und grob abschätzen. Dazu 
werden sieben Wirkungsbereiche unter-
sucht: Kommunale Infrastrukturkosten, 
kommunale Einnahmen, Verkehrsaus-
wirkungen, Energieverbrauch, Fläche 
und Ökologie, Erreichbarkeit sowie 
Standortkonkurrenz Supermärkte.
	 „Unser Simulations-Tool schätzt die 
regionalen Auswirkungen eines Bau-
vorhabens ab und lenkt den Blick auf 
Nachhaltigkeitsaspekte“, sagt Krüger. 
Getestet wurde der RegioProjektCheck 
in Gemeinden der beiden Landkreise 
Harburg und Rheinisch-Bergischer Kreis. 
	 „Kommunale Entscheider können 
von dieser umfassenden Betrachtungs-
weise nur profitieren“, unterstreicht  
Krüger. Die Kommunen dafür zu 
gewinnen, erfordere allerdings Über-
zeugungsarbeit und sei sicher nicht 
einfach. Zukünftig könne das Werkzeug 
beispielsweise in Planungsbüros zum 
Einsatz kommen. 
www.regioprojektcheck.de Kommunen stehen auch im Fokus des 

€LAN-Projektes, das die Auswirkungen 
steigender Energiepreise auf die Sied-
lungsstruktur und Mobilität untersucht. 
Für die Metropolregion Hamburg entwi-
ckelten die Forscher ein Landnutzungs- 
und Verkehrsmodell, das die Raument-
wicklung bis 2030 simuliert. 
	 „Das €LAN-Modell zeigt, wie sich 
steigende Energiepreise auf die Standort- 
entscheidungen von Privathaushalten, 
Unternehmen und Gebietskörperschaften 
auswirken“, erklärt Thiago Guimarães, 
Projektmitarbeiter am Institut für 
Verkehrsplanung und Logistik der TU 
Hamburg-Harburg. 

€LAN – Energie-
preisentwicklung 
und Landnutzung

€LAN Untersuchungsraum mit verschiedenen Raumtypen
Abb: €LAN 

Das Projekt geht davon aus, dass  
höhere Energiepreise auch eine Zunah-
me der städtischen Bevölkerung mit 
sich bringen. Zugleich verlieren Orte an 
Attraktivität, die nicht ans Nahverkehrs-
netz angeschlossen sind und niedrigere 
Energiestandards haben. 

Planspiel weitet Horizont
Für die Simulation werden u.a. Daten 
aus den Bereichen Infrastruktur, Arbeits- 
und Immobilienmarkt, Personenverkehr 
und Demografie eingespielt. 	
	 „Das Besondere an €LAN ist die Ver-
bindung des Modells mit einem Plan-
spiel, das wir für Politik und Verwaltung 
entwickelt haben“, führt Projektleiter 
Professor Carsten Gertz aus. Wie bei  
RegioProjektCheck geht es in diesem 
Planspiel um die Erweiterung des  
Planungshorizontes. „Wir bringen Kom-
munen und Landkreise zusammen, um 
gemeinsam über Probleme und Chan-
cen des regionalen Raumes zu diskutie-
ren.“ 

Kommunale Allianzen
Das Planspiel wurde in mehreren 
Etappen durchgeführt. Die Teilnehmer 
konnten an den mit eigenen Strategien 
und Maßnahmen erstellten Szenarien 
des €LAN-Modells ablesen, wie sich die 
Energiepreise zukünftig auf die Land-
nutzung auswirken. Gemeinsam ent-

„Wir bringen Kommunen und Landkreise zusammen, um gemeinsam 
über Probleme und Chancen des regionalen Raumes zu diskutieren.“
Prof. Dr.-Ing. Carsten Gertz, Institut für Verkehrsplanung und Logistik, 

TU Hamburg-Harburg

  

deckten sie verschiedene Themen, die 
für kommunale Zusammenarbeit in der 
Metropolregion geeignet sind. 
	 Die Sanierung im Geschosswoh-
nungsbau beispielsweise könnten die 
überwiegend urban geprägten Kom-
munen gemeinschaftlich angehen. Für 
Mittelzentren und ländliche Kommunen 
bietet sich die Sanierungsberatung für 
Eigentümer als Kooperationsthema an. 
	 „Das Planspiel macht deutlich, bei 
welchen Aufgabenfeldern die Kommunen 
kooperieren könnten, um sich auf die 
Folgen der Energiepreisentwicklung ein-
zustellen“, resümiert Thiago Guimarães. 
www.energie-landnutzung.de
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Abschlussveranstaltung €LAN
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Mit über 5 Millionen Einwohnern ist die 
Metropole Ruhr der am dichtesten besie-
delte Ballungsraum in Deutschland. In 
seiner Mitte fließt die Emscher, an deren 
Ufern die Stahl- und Montanindustrie 
beheimatet war. Die ehemaligen Indust-
rieflächen gehören heute zum Emscher 
Landschaftspark, der sich von West nach 
Ost erstreckt und mit 450 km2 rund ein 
Viertel der Metropolregion abdeckt. 
	 „In der Metropole Ruhr haben wir 
das Land mitten im urbanen Raum“, 
sagt Professor Bernd Sures, Leiter des 
Verbundprojektes KuLaRuhr. „Das ist ein 
Unterschied zu anderen Metropolen, wo 
ländliche Räume im Umfeld eines urba-
nen Kerns liegen.“ 

Patchwork an Nutzungen
Die Partner von KuLaRuhr arbeiten 
an Strategien für den nachhaltigen 
Umgang mit Flächen sowie mit den 
Ressourcen Wasser und Energie. Eine 
Schlüsselfunktion kommt hier der Ein-
bindung des Emscher Landschaftsparks 
in die urbane Kulturlandschaft zu. 
	 „Der Park ist ein Patchwork aus 
Industriekultur, renaturierten Industrie-
flächen, ökologisch wertvollen Brachen 
sowie Grünanlagen und Landwirtschaft“, 
erläutert Sures. Diese Vielfalt solle durch 
tragfähige Nutzungskonzepte erhalten 
und gestärkt werden. Dazu zählt auch 
das integrierte Logistikmodell, das 
KuLaRuhr als Entscheidungshilfe für den 
Transport von Biomasse entwickelt hat. 

KuLaRuhr – Land in der Stadt

„In der Ruhr-Metropole haben wir das Land mitten im urbanen Raum.“
Prof. Dr. Bernd Sures, Leiter Verbundprojekt KuLaRuhr

Im Rahmen des Projektes initiierten die 
Forscher einen Dialogprozess, an dem 
zahlreiche Kommunen, der 
Regionalverband Ruhr (RVR), als Träger 
des Emscher Landschaftsparks, und 
die Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen beteiligt sind. 

Landwirtschaft als „urbaner Mehrwert”
Das KuLaRuhr-Team empfiehlt den 
Gesprächspartnern unter anderem, 
die Land- und Forstwirte intensiver in 
die Parkbewirtschaftung einzubinden. 
Beispielsweise könnten sie die Pflege der 
Grünflächen übernehmen und damit 
zur Attraktivität des Parks beitragen. 
Aber auch die klassisch landwirtschaft-
liche Nutzung ließe sich verbessern, 
meint Sures. „Würde man das Land 
längerfristig verpachten, könnten die 
Bauern vermutlich sogar für nachhaltige 
Nutzungsideen gewonnen werden.“ 	
	 Vom KuLaRuhr-Modell können auch 
andere Regionen profitieren, die sich 
im Umbruch befinden, so Sures. „Länd-
liche Räume sind eine Bereicherung 
für Metropolen, das zeigt der Emscher 
Landschaftspark.“ 
www.kularuhr.de

Perspektive Stadt-Land

In der Fördermaßnahme „Nachhaltiges 
Landmanagement – Innnovative System-
lösungen” setzen sich noch weitere 
Projekte mit den Wechselbeziehungen 
von städtisch und ländlich geprägten 
Räumen auseinander:

	 AgroForNet entwickelt regionale 
Wertschöpfungsnetze für die nachhal-
tige Erzeugung und Vermarktung von 
schnellwachsendem Holz. Ziel ist der Auf-
bau von innovativen Geschäftsmodellen 
zwischen Erzeugern, Dienstleistern und 
Kommunen sowie Industriebetrieben.  
(www.agrofornet.de)

	 Im Projekt Null-Emissions-Gemein-
den werden regionale Handlungsstra-
tegien erarbeitet, um eine klima- und 
ressourcenschonende Bewirtschaftung 
von Stoff- und Energiesystemen in Kom-
munen zu ermöglichen. Unnötige CO

2
-

Emissionen können durch nachhaltige 
Landnutzung vermieden werden. 
(www.null-emissions-gemeinden.de)

	 Der RePro-Verbund entwickelt 
tragfähige Re-Produktionsketten, um die 
stofflichen und energetischen Ressour-
cen einer Region effektiv einzusetzen. 
Schwerpunkte sind die Wiedernutzung 
von Reststoffen, der Aufbau von Koope-
rationen sowie die Produktion von Gas, 
Strom und Wärme für die Region. 
(www.reproketten.de)
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Tiger and Turtle: Magic Mountain in Duisburg
Foto: Jörg Strackbein (UDE)
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„LandSichten” erscheint im Rahmen der Fördermaßnahme 
”Nachhaltiges Landmangement – Innovative Systemlösungen” 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF).
www.nachhaltiges-landmanagement.de

Wissensthek „Nachhaltiges Landmanagement“
 
Sie sind an weiteren Informationen zum Nachhaltigen Landmanagement inte-
ressiert? Dann nutzen Sie die Wissensthek der Fördermaßnahme. Aus über 25 
Projekten stehen Forschungs- und Praxisprodukte zur Verfügung. Die einfache 
Suchfunktion bietet einen schnellen Zugang zu Projekten, Untersuchungs- 
regionen, Themengebieten, Produkten und Adressatenkreis im Nachhaltigen 
Landmanagement. 

Die Wissensthek befindet sich derzeit im Aufbau.

www.nachhaltiges-landmanagement.de
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